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In einer Kreislaufwirtschaft wer-
den wie in der Natur Abfälle zu 
Rohstoffen. Alles kann wieder-
verwertet oder weiterverwendet 
werden. Von diesem Zustand ha-
ben wir uns jedoch weit entfernt. 
180'000 m3  Aushub- und Bau-
schuttmaterial,  4'000 Tonnen 
Schlackerückstände aus der Keh-
richtverbrennung, aber auch gifti-
ges Sammelgut fällt Jahr für Jahr 
an und muss sachgerecht deponiert 
werden. 
Man unterscheidet drei Deponie-
typen: 

- Inerstoffdeponien 
- Reststoffdeponien 
- Reaktordeponien. 

Inerstoffdeponien 
entsprechen unseren Bauschutt-
deponien, in welchen unbehandel-
te, schadstofffreie bzw. -arme Ab-
fälle eingelagert werden können. 
Neben hydrogeologisch  günstigen 
Standortbedingungen müssen bei 
Inertstoffdeponien auch die Be-
lange des Natur- und Landschafts-
schutzes berücksichtigt werden, 
handelt es sich doch in der Regel 
um grossflächige Deponien. Die 
Anlieferungen werden vom Depo-
niewart kontrolliert. 

Reststoffdeponien  Und
 ebenfalls Endlager, allerdings 

von Abfällen mit erhöhtem Schad-
stoffgehalt. An solche Deponien 
werden daher strenge Anforde- 

Niemand mag sie, alle brauchen sie: 

sungen gestellt. Noch vor der Ein-
lagerung werden die Abfälle be-
handelt. Sie werden entgiftet. Or-
ganische Stoffe werden fernge-
halten, damit kein biologischer 
Abbau in der Deponie stattfindet. 
Die anorganischen Stoffe werden 
verfestigt, beispielsweise in Beton-
klötzen. 

Reaktordeponien 
sind in Liechtenstein keine vorge-
sehen. In Reaktordeponien wer-
den Abfälle abgelagert, die noch 
keinen endlagerungsfähigen Zu-
stand erreicht haben. Deren Sik-
kerwasser und Gas muss während 

einer Reaktionsphase von einigen 
Jahrzehnten nachbehandelt wer-
den. 

Alle Gemeinden sind betroffen 
Die Rückstände aus der Kehricht-
verbrennung und die Metallhydro-
xidschlämme aus der Industrie 
müssen auf Reststoffdeponien ge-
lagert werden. Bis vor kurzem hat 
unser Land diese Stoffe im Aus-
land deponiert. Als Mitglieder im 
Verein für Abfallbeseitigung 
(Kehrichtverbrennungsanlage 
Buchs) haben sich die liechtenstei-
nischen Gemeinden nun jedoch 
verpflichtet, den liechtensteini-
schen Anteil selbst zu überneh-
men. 
Mit den Deponien Limsenegg und 
Schwabbrünnen wird ein Anfang 
gemacht. 

Limsenegg/Ruggell 
In der Deponie Limsenegg in 
Ruggell werden Metallhydroxid-
rückstände aus der Industrie ein-
gelagert. Es ist ein Volumen von 
10'000 m3  vorgesehen. 

Schwabbrünnen/Schaan 
In der Reststoffdeponie Schwab-
brünnen in Schaan, die demnächst 
realisiert werden soll, ist die Depo-
nierung von Rückständen aus 
der Rauchgasreinigung der Keh-
richtverbrennungsanlage Buchs 
geplant. 

Unser Tip 
Beim Neubau eines Hauses 
könnte  man Aushub-
material in vielen Fällen auf 
dem Areal verschieben und 
für die Umgebungsarbeiten 
verwenden. Die Deponien 
füllen sich dadurch, weniger 
schnell und die Bauherren 
können  Transportkosten 
und Deponiegebühren ein-
sparen. 


